
Meine Damen und Herren, wenn jetzt die Regierung' 
den Volkswirtschaftsplan 1950 vorgelegt hat und der 
Ausschuß in einer überaus anerkennenswerten Sach­
lichkeit und fleißigen Arbeit nun durch einen einheit­
lichen Beschluß dazu Stellung genommen hat, dann 
hat er damit dokumentiert, daß die Regierung gute 
Arbeit geleistet hat, und es ist nicht die Aufgabe eines 
Parlaments, dann, wenn die von ihm mit der Führung 
der Staatsgeschäfte beauftragte Regierung gute Arbeit 
geleistet hat, vor dem Volk den Eindruck zu erwecken, 
als sei diese Arbeit nicht gut, sondern wir haben ein 
gemeinsames Interesse daran, daß die gute Arbeit als 
solche gekennzeichnet und dem Volke dargestellt wird.

(Beifall)
Wenn also das Haus auch hier in durchaus anerken­
nenswerter demokratischer Disziplin, um keine leeren 
Reden aus dem Fenster heraus zu halten, darauf ver­
zichtet, in der zweiten Lesung nochmals zu diesem 
wichtigsten Gesetz des Jahres, zum Volkswirtschafts­
plan 1950, Stellung zu nehmen, dann deswegen, weil 
in den Verhandlungen aller Beteiligten eine einheit­
liche Auffassung über dieses Gesetz festgestellt werden 
konnte. Das ist ein guter das ist ein großer Erfolg.

(Beifall)

Und nun bitte ich, zur Abstimmung schreiten zu 
dürfen. Ich bitte diejenigen Abgeordneten, die gegen 
das Gesetz in der durch den Antrag des Wirtschafts­
ausschusses Drucksache Nr. 36 und die Ergänzungen 
des Berichterstatters abgeänderten Fassung stimmen 
wollen, sich bemerkbar zu machen, — ebenfalls die­
jenigen, die sich der Stimme enthalten wollen. — Ich 
bitte dann diejenigen Abgeordneten, die dem Gesetz 
in der abgeänderten Fassung ihre Zustimmung geben 
wollen, sich um der Bedeutung des Gesetzes willen 
von ihren Plätzen zu erheben. — Ich stelle mit großer 
Befriedigung die einstimmige Annahme des Volks­
wirtschaftsplanes 1950 fest. Ich danke.

(Beifall)
Ich bitte nun, einige Mitteilungen entgegennehmen 

zu wollen.
Es fehlen entschuldigt, meistens durch Krank­

heit verhindert, die Abgeordneten Prof. Abend- 
roth, Bruschke, Chwalek, Frau Ruth Fabisch, Prof. 
Fascher, Ganter-Gilmans, Garz, Ministerpräsident Otto 
Grotewohl, Gerlach, Grobbel, Heiden, Herrnstadt, 
Honecker, Homann, Kahle, Frau Hildegard Kirstem, 
Körting, Prof. Kuczynski, Lohagen, Frau Friedei 
Malter, Richter, Seydewitz, Ulrich, Heidenreich, Dr. Kurt 
Fischer, Eggerath, Rühle, Gotting, Merker, Golden­
baum, Frau Marianne Goßmann, Prof. Meusel, Dr. 
Nelles, Richard Schmidt, Stefko, Prof. Stubbe, Vieweg, 
Frau Charlotte Eppinger, Hermann Müller, Dr. Stein­
hoff, Wandel, Mückenberger, Sägebrecht, Frau Friedei 
Becker, Fried, Gerigk.

Ich gebe dem Haus bekannt, daß der Ausschuß für 
Arbeit und Gesundheitswesen sich wie folgt konsti­
tuiert hat:

Vorsitzender: Abg. Stark (FDGB/FDJ u. a.) 
stellv. Vorsitzender: Abg. Willi Schmidt (NDPD) 
Schriftführer: Abg. Hans Müller (Sozialdem. Frakt.).

Der Haushalts- und Finanzausschuß hat in seiner 
gestrigen Sitzung beschlossen, zur Beratung des Haus­
haltsgesetzes 1950, das ja bereits durch die Ermächti­
gung, die das Haus vorgestern dem Präsidium erteilt 
hat, diesem Ausschuß überwiesen worden ist, am 25.

und 26. Januar zu tagen sowie am 1., 2., 3. und 4. Fe­
bruar. Ich bitte das Haus, davon Kenntnis zu nehmen, 
daß dieser Ausschuß außer dem Haushaltsgesetz 1950 
den uns von der Regierung heute überwiesenen Ent­
wurf eines Gesetzes über die Abgaben der Republik 
und der übrigen Gebietskörperschaften sowie über die 
Errichtung einer Abgabenverwaltung der Republik und 
von Abgabenverwaltungen der Länder, das sogenannte 
Abgabengesetz, mitzuberaten haben wird. Beide Ge­
setze stehen in so engem Zusammenhang miteinander, 
daß sie zusammen behandelt werden müssen. Auf 
Beschluß des Präsidiums w'ird auch dieses Gesetz 
unmittelbar, ohne vorhergehende erste Lesung in der 
Kammer, dem Haushalts- und Finanzausschuß über­
wiesen. — Sie stimmen diesem Verfahren zu.

Vorausgesetzt, daß die Beratungen im Haushalts- und 
Finanzausschuß zu dem vorgesehenen Termin, dem
4. Februar,. ihren Abschluß finden, wird die nächste 
Sitzung der Provisorischen Volkskammer, wie Ihnen 
bereits bekanntgegeben worden ist, am 8. Februar 1950 
stattfinden.

Ich darf noch bitten, davon Kenntnis zu nehmen, daß 
der Haushaltsplan 1950 in einigen wenigen Exemplaren 
bereits vorliegt, die wir dem Herrn Vorsitzenden des 
Haushalts- und Finanzausschusses, Herrn Abgeordneten 
Rotoner, ausgehändigt haben. Die Mitglieder des Haus­
halts- und Finanzausschusses können beim Herrn Abg. 
Minister Rohner die Exemplare, soweit sie verfügbar 
sind, in Empfang nehmen, am besten im Anschluß an 
diese Sitzung.

Im Mittelpunkt der Sitzung vom 8. Februar wird 
also die Beratung des Haushaltsgesetzes und des Ab­
gabengesetzes stehen. Ob wir dann noch weitere 
Gesetzesvorlagen zu beraten haben werden, ist heute 
noch nicht endgültig zu übersehen.

Ich bitte Sie, noch von folgendem Kenntnis zu neh­
men: Im unmittelbaren Anschluß an die heutige Sitzung 
findet die konstituierende Sitzung des Ständigen Aus­
schusses für Wirtschafts- und Finanzfragen in Zim­
mer 3157 im Gebäude des ehemaligen Deutschen Volks­
rats statt. Die Mitglieder des Präsidiums der Volks­
kammer darf ich bitten, sich ebenfalls eine Stunde 
nach Beendigung unserer Beratungen zu einer kurzen 
Präsidialsitzung im Zimmer des Präsidiums einfinden 
zu wollen.

Ich möchte dem Haus noch folgendes bekanntgeben: 
Seit, soweit ich unterrichtet bin, dem 7. November 
letzten Jahres ist bei feierlichen Anlässen eine Hymne 
gespielt worden, die von Prof. Eisler komponiert wurde 
und deren Text von Johannes R. Becher ist. Es ist in 
weiten Kreisen des Volkes der Wunsch laut geworden, 
diese Hymne zur Nationalhymne zu erheben. Ich bitte 
das Haus, von dieser Absicht und von diesen Wünschen 
Kenntnis zu nehmen und zwischenzeitlich bis zur 
nächsten Sitzung der Deutschen Volkskammer fest­
zustellen — und ich bitte insbesondere auch die Presse, 
uns dabei behilflich sein zu wollen —, ob es dem 
Wunsch und dem Willen unseres Volkes entspricht, daß 
diese Hymne zur Deutschen Nationalhymne erhoben 
wird. Wenn wir zu dieser Auffassung gelangen, würde 
das Präsidium sich veranlaßt sehen, dem Hause in einer 
der nächsten Sitzungen der Provisorischen Volks­
kammer einen entsprechenden Beschluß im Entwurf zu 
unterbreiten.

Meine Damen und Herren! Damit sind wir am Ende 
der heutigen Tagesordnung angelangt. Weitere Wort­
meldungen, Mitteilungen usw. liegen nicht vor. Ich 
danke Ihnen und schließe die Sitzung.
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